
 

  



 

 

„Pilger der Hoffnung“, das ist das 
Leitwort des Heiligen Jahres, das un-
ser verstorbener Papst Franziskus 
noch eingeläutet hat. 
Er hat seinen Pilgerweg hier auf Er-
den beendet, wir sind noch unter-
wegs. 
Beim Recherchieren, woher das Wort 
Pilgern stammt, bin ich auf das latei-
nische Wort "per ager" gestoßen und 
das bedeutet nichts anders, als über 
den eigenen Acker hinauszugehen. 
Der pilgernde Mensch ist der, der die 
Schwelle des eigenen Ackers über-
schreitet.  

In den letzten Jahren ist das Pilgern 
groß in Mode gekommen. Menschen 
brechen auf, aus ganz unterschiedli-
chen Gründen. Auch die unter uns, 
die sich selber als nicht religiös be-
zeichnen würden, entdecken im Pil-
gern die Chance, zu wachsen, sich ein 
wenig besser kennenzulernen. In den 
Religionen unserer Welt gehört das 
Pilgern als Unterwegssein zu Gott 
entscheidend dazu. Ziel ist in der Re-
gel ein besonderer, ein heiliger Ort.  
Wer sich auf eine Pilgerwanderung 
begibt, der verlässt seine Komfortzo-
ne, hat nur das Nötigste im Gepäck 
und nimmt Blasen an den Füssen in 

Kauf. Es gehört zum Pilgern, dass 
die eigenen Grenzen überschritten 
werden, körperlich und seelisch, um 
sich selber und Gott näher zu kom-
men. 
Kann das Pilgern nicht auch eine 
Metapher, ein Sinnbild für unseren 
Lebensweg sein, eine Aufforderung, 
immer wieder die Schwelle vom 
Vertrauten ins Unbekannte zu über-
schreiten? Als Christen ist es in un-
sere DNA geschrieben, aufzubre-
chen, loszulassen, die Schwelle zu 
übertreten. Jesus hat seine Jünge-
rinnen und Jünger  herausgefor-

dert, ins Unbekannte zu ge-
hen und dort Gottes Spuren 
zu entdecken, immer wieder 
aufs Neue. Seine frohe Bot-
schaft stiftet Hoffnung, dass 
Gottes Geistkraft in dieser 
Welt wirkt, gerade an Or-
ten, die wir noch nicht ken-
nen, manchmal auch direkt 
vor unserer Haustüre.  
Viele von uns begeben sich 
die kommenden Wochen 
auf Reisen, um Abstand 
vom Alltag zu bekommen, 
sich zu erholen und Kraft zu 

schöpfen. Mit der Haltung des pil-
gernden Menschen dürfen wir zu-
versichtlich und hoffnungsvoll in 
die Zukunft gehen, im Vertrauen 
darauf, dass wir begleitet werden 
von einem liebenden Gott, der uns, 
egal wo wir sind, nicht verlässt. 
So wünsche ich uns für die kom-
menden Sommerwochen die ein o-
der andere neue Entdeckung, wenig 
Blasen an den Füssen und Gottes 
Segen. 
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Liebe Gemeindemitglieder in der Stadt-

mitte. Im Heiligen Jahr, das den Titel 

„Pilger der Hoffnung“ trägt, will ich 

mich als genau dieser Pilger verstehen, 

der nun nach zehn Jahren erfüllender 

pastoraler Arbeit als Pfarrer und Pfar-

radministrator in den Gemeinden der 

Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-

Mitte und auch derzeit in den Stuttgar-

ter Südgemeinden, vor allem aber als 

Pfarrer der Kirchengemeinde St. Georg, 

einen Ort weiterzieht. Bischof Klaus 

Krämer hat mich zum Leitenden Pfarrer 

der Kirchengemeinden St. Josef in 

Stuttgart-Feuerbach, Salvator in Stutt-

gart-Giebel und St. Theresia vom Kinde 

Jesu in Stuttgart-Weilimdorf in Seelsor-

geeinheit mit der Kroatischen Gemein-

de Sveti Ivan Krstitelj in der Gesamtkir-

chengemeinde Stuttgart-NordWest 

(GKG5 des Katholischen Stadtdekanats 

Stuttgart) ernannt. Der Wechsel ist auf 

die Jahreswende 25/26 geplant, die 

Administration der Stuttgarter Südge-

meinden muss ich zum Jahresende mit 

der Schließung der Marienkirche in an-

dere Hände legen. Der Abschied fällt 

mir nicht leicht, weil mit den vielen 

Menschen aus dem Süden und in der 

Stadtmitte ein Netz an tragfähigen Be-

ziehungen gewachsen ist. Für meine 

weitere berufliche Entwicklung ist es 

aber nun der nächste, richtige Schritt. 

Für das mir entgegengebrachte Vertrau-

en sage ich herzlich Dank. Die Verab-

schiedung soll in Absprache mit dem 

Leitenden Pfarrer Dr. Hermes am So., 

11.01.26 um 11:00 Uhr in der Domkir-

che und am So., 18.01.2026 um 10:00 

Uhr in der Kirche St. Georg stattfinden. 

(mh) 

Mit einem weinenden und einem la-

chenden Auge habe ich den Wechsel 

von Pfr. Dr. Michael Heil auf die Stelle 

des Leitenden Pfarrers der Gesamtkir-

chengemeinde Stuttgart-Nordwest be-

gleitet. Seit über zehn Jahren arbeiten 

wir engstens als Kollegen in der Ge-

samtkirchengemeinde Stuttgart-Mitte 

zusammen, wo er als Pfarradministrator 

für die Gemeinde St. Georg verantwort-

lich war, aber auch in St. Eberhard se-

gensreich gewirkt hat. Seit 2018 gehört 

er als Stellvertretender Stadtdekan dar-

über hinaus zu meinem Team der Deka-

natsleitung. Auch dort hat er, zuletzt im 

Projekt „Next Steps“, wichtige Akzente 

gesetzt. Schließlich bin ich sehr dank-

bar, dass er anspruchsvolle Administra-

turen übernommen hat, zum Beispiel in 

der Gesamtkirchengemeinde St. Hedwig 

und St. Ulrich in Möhringen und Fasa-



 

nenhof und im vergangenen Jahr in der 

Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-Süd 

mit St. Maria, St. Josef und St. Antoni-

us. Ich freue mich, dass er in Stuttgart 

bleibt und in unserer wunderbaren 

Stadt weiterhin mit seiner Kreativität 

und seinem Schwung unsere Kirche 

mitgestaltet.  

Die Administratur von Pfr. Dr. Heil in 

Stuttgart-Süd sowie sein Dienst in der 

Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-

Mitte und sein Amt als Pfarradministra-

tor der Kirchengemeinde St. Georg en-

den zum 31. Dezember 2025. Die Kir-

chengemeinden in Stuttgart-Mitte und 

wir als Team der Seelsorgerinnen und 

Seelsorger bedauern, dass Pfr. Dr. Heil 

uns verlassen wird. Er wird uns und den 

Gemeinden hier fehlen. Zugleich ist es 

richtig und wichtig, dass er mit all sei-

ner pastoralen Erfahrung und Kompe-

tenz nun selbst die Leitung einer bedeu-

tenden Gesamtkirchengemeinde über-

nimmt.  

Ab Januar 2026 werde ich neben St. 

Eberhard und St. Konrad auch das 

Pfarramt der Kirchengemeinde St. 

Georg zu übernehmen haben. In der 

nach wie vor personell und pastoral 

sehr schwierigen Situation in Stuttgart-

Süd wird der dort seit September 2024 

tätige Pfr. Claus Schmidt ab Januar 

2026 als Pfarradministrator die Leitung 

der Kirchengemeinden St. Josef und St. 

Antonius übernehmen und zugleich 

weiterhin als Pfarrvikar seinen priester-

lichen und seelsorgerlichen Dienst auch 

in St. Maria und damit in allen Gemein-

den des Stuttgarter Südens fortführen, 

während ich selbst als Pfarradministra-

tor die Leitung der Kirchengemeinde St. 

Maria sowie die Leitung der Gesamtkir-

chengemeinde Stuttgart-Süd überneh-

me. Neben der Sanierung der Pfarrkir-

che St. Maria und dem Programm „st. 

maria als...“, die auch bedeutende und 

wichtige Projekte des Stadtdekanats 

sind, können weitere Herausforderun-

gen im Stuttgarter Süden auf diese Wei-

se optimal begleitet und Synergien ge-

nutzt werden. Schon jetzt zeigt sich, wie 

wichtig die von uns mit dem Projekt 

„Next Steps“ und auf diözesaner Ebene 

mit dem Projekt „Kirche der Zukunft“ 

derzeit geplanten Reformen der Kir-

chenstrukturen sind. Die Gemeinden 

von Stuttgart-Mitte und Stuttgart-Süd 

werden ihre Zusammenarbeit auf vielen 

Feldern vertiefen können und vertiefen 

müssen. 

Nachdem der Leitende Pfarrer der Ge-

samtkirchengemeinde Stuttgart-

Nordwest Pfr. Matthias Hambücher 

noch im Juli die Stelle wechselt, bin ich 

in meiner Verantwortung für das Stadt-

dekanat froh, dass Pfr. Dr. Heil uns in 

Stuttgart erhalten bleibt und zum 1. 

März 2026 die dortige Leitung überneh-

men wird. Leitung und gute Ideen 

braucht es auch in Stuttgart-Nordwest, 

wo ihm erhebliche Herausforderungen, 

wie etwa die Standortentwicklung und 

die Haushaltskonsolidierung, hinterlas-

sen worden sind. Dabei macht Mut, 

dass Pfr. Dr. Heil sich in Stuttgart-

Nordwest auf sehr lebendige Gemein-

den mit hochmotivierten Ehrenamtli-

chen und ein voll besetztes Pastoralte-

am freuen kann. Ich bin dankbar, dass 

er diese Herausforderung annimmt und 

freue mich, ihn nach einer Auszeit im 

Januar und Februar 2026 , am 1. März 

2026 in sein Amt einzuführen. (ch) 



 

rufsleben zu gehen. Aus diesem Grund 

entschied ich mich dazu, in Freiburg 

noch Angewandte Theologie und Religi-

onspädagogik zu studieren. Ich nehme 

diese berufliche Veränderung nicht als 

einen Bruch mit der sozialen Arbeit 

wahr, sondern sehe in der Tätigkeit ei-

nes Gemeindereferenten einen deutli-

chen karitativen Auftrag. Diesem möch-

te ich in den Begegnungen mit unter-

schiedlichen Menschen innerhalb der 

Kirche und in der Arbeit im Quartier 

Raum geben. So bin ich zum einen an 

klassischen Aufgaben der Kirchenge-

meinde interessiert genauso wie an neu-

en Konzepten und Ideen, um Menschen 

außerhalb der Kirche mit dem Evangeli-

um in Kontakt zu bringen. Dieses 

„sowohl als auch“ sagt viel über meine 

Grundhaltung aus. So bin ich sehr gerne 

ein katholischer Christ, liebe diese 

Glaubensgemeinschaft und Traditionen 

sowie mir aber auch bewusst ist, dass zu 

diesen nicht alle Menschen einen Zu-

gang finden. Hier sehe ich einen Auf-

trag, andere Formen zu finden und neue 

Wege zu gehen, sodass die Frohe Bot-

schaft weiterhin gehört werden 

kann.  Ich freue ich mich auf die Begeg-

nungen mit Ihnen und die vielfältigen 

Aufgaben in der Seelsorgeeinheit. Bis 

dahin wünsche ich Ihnen allen alles 

Gute und einen schönen und gesegne-

ten Sommer. (Bastian Matutis) 

 

Eine würdige Verabschiedung unserer 

Verstorbenen und trostreiche Beglei-

Ab September beginnt Herr Matutis als 

Gemeindeassistent seinen Dienst in 

unserer Gesamtkichengemeinde. Nach 

dem Studium der Angewandten Theolo-

gie folgt nun seine zweijährige Assis-

tenszeit. Er wird in der Pastoral beglei-

tend dabei sein, aber auch eigenständig 

arbeiten. Ein Schwerpunkt wird die 

Arbeit in unseren verschiedenen Quar-

tieren sein. Wir freuen uns auf Ihn und 

seinen Blick, den er aus seiner berufli-

chen Erfahrung als Sozialarbeiter mit-

bringt. Wir wünschen Ihm für die kom-

mende Zeit einen guten Einblick, berei-

chernde Begegnungen und Gottes Se-

gen. (cgk) 

Ich freue mich darauf bei Ihnen meine 

Assistenzzeit zum Gemeindereferenten 

absolvieren zu dürfen.  Im Erstberuf bin 

ich Sozialarbeiter und habe viele Jahre 

gerne in diesem Bereich gearbeitet. 

Hier überwiegend in der Arbeit mit 

Menschen mit einer Behinderung in 

unterschiedlichen kirchlichen Einrich-

tungen. Als Folge der Corona Zeit ent-

wickelte ich aber den Wunsch, auf die 

Suche nach etwas „mehr“ für mein Be-



 

tung der Trauernden gehört zu den Auf-

gaben der Kirche, die unsere größte 

Aufmerksamkeit verdienen. Denn gera-

de angesichts des Todes muss eine gute 

und verlässliche christliche Seelsorge 

sichergestellt sein. Wir sind deshalb 

dankbar, dass unsere Diözese eine 

schon lange bestehende Möglichkeit 

aufgegriffen und zunächst in einem pro-

beweisen Durchgang einen Ausbil-

dungskurs für ehrenamtliche Beerdi-

gungsleiterinnen und -leiter durchge-

führt hat. Und erst recht bin ich froh 

und dankbar, dass Simone Caliandro, 

die auch bereits Wort-Gottes-Feier-

Leiterin und Katechetin ist, bereit war, 

bei diesem Kurs mitzumachen und für 

diesen wichtigen Dienst zur Verfügung 

zu stehen. Simone Caliandro: „Unsere 

Bestattungskultur verbindet uns mit 

Jesus Christus und unseren Schwestern 

und Brüdern, die vor uns gestorben 

sind. Wir drücken mit unserem Bestat-

tungsritus die Hoffnung aus, dass unse-

re Verstorbenen in der Liebe Gottes 

aufgehoben und geborgen sind und zei-

gen, dass jeder Mensch eine besondere 

Würde hat und in seiner Individualität 

für die Angehörigen und für die Ge-

meinde unersetzlich ist. Für mich ist die 

persönliche Zugewandtheit sehr wich-

tig. Es ist mir wichtig, unsere Schwes-

tern und Brüder in menschlicher Soli-

darität auf ihrem letzten Weg gut zu 

begleiten, so wie es Christen von Gene-

ration zu Generation, schon seit Beginn 

des Christentums getan haben.“ Die 

Teilnehmenden des neunmonatigen 

Ausbildungskurses haben sich mit theo-

logischen, geistlichen, trauerpsychologi-

schen, seelsorgerlichen und liturgischen 

Aspekten im Umfeld von Bestattung 

und Trauer intensiv beschäftigt und 

wurden von Bischof Dr. Klaus Krämer 

am 4. Juni im Dom St. Martin in Rot-

tenburg für den Dienst beauftragt. (ch) 

 

Jetzt steht zur Jahresmitte das Ergebnis 

endgültig fest: Sagenhafte 21.000 EUR 

haben die Sternsingerinnen und Stern-

singer der von St. Georg in den Häusern 

unserer Gemeindemitglieder gesam-

melt. Damit tragen sie wesentlich zu 

einem soldarischen Handeln auf der 

Welt bei und helfen Kindern in Not. 

Hätten Sie es gewusst? Weltweit haben 

in diesem Jahr die Kinder der Sternsin-

geraktion insgesamt 46 Millionen EUR 

gesammelt, in unserer Diözese Rotten-

burg-Stuttgart waren es allein 

4.800.000,00 EUR. Vielen Dank allen, 

die zu diesem Erfolg beigetragen ha-

ben.  Wir freuen auf eine grosse Teil-

nahme im Jahr 2026! (mh) 

 

Wir möchten uns von Herzen bei Ihnen 



 

allen für Ihr zahlreiches Erscheinen und 

die wunderbare Stimmung beim dies-

jährigen Ehrenamtsfest bedanken. Ihre 

gute Laune, die interessanten Gesprä-

che und Ihr Lachen haben das Fest zu 

einem unvergesslichen Erlebnis ge-

macht. Dank Ihrer Tatkraft und Ihres 

Einsatzes konnten wir im vergangenen 

Jahr viele wertvolle Projekte und Initia-

tiven erfolgreich umsetzen. Wir hoffen, 

dass Sie den Abend ebenso genossen 

haben wie wir und dass er eine kleine 

Anerkennung für Ihre großartige Arbeit 

war. Wir freuen uns darauf, auch in 

Zukunft gemeinsam mit Ihnen viel zu 

erreichen. Mit besten Grüßen, Ihr Pas-

toralteam (nt) 

 

Am Samstag, 28.06., starteten die Ju-

gendlichen der Gemeinden in der Stadt-

mitte (St. Eberhard, St. Georg, St. Kon-

rad) gemeinsam mit den Jugendlichen 

aus den Stuttgarter Südgemeinden (St. 

Maria, St. Josef und St. Antonius von 

Padua) in die Firmvorbereitung. Im 

Rahmen des ersten Infotreffens konn-

ten sich die Begleiter:innen vorstellen 

und die Gruppen gebildet werden. Erst-

mals dürfen sich die Jugendlichen aus 

einer Fülle von Angeboten einen indvi-

duellen Weg der Vorbereitung aussu-

chen. Ehrenamtliche und hauptberufli-

che Mitarbeiter:innen geben mit den 

Modulen, die sie anbieten, einen vielfäl-

tigen Einblick in die Kirchengemeinden 

vor Ort und in ihre Weise, den Glauben 

zu leben. Die Firmgottesdienste finden 

im November in den beiden Gemeinden 

statt: am 08.11. um 10 Uhr in der Kirche 

St. Josef, am 15.11. um 10 Uhr in der 

Domkirche St. Eberhard. Die Jugendli-

chen können sich frei für einen der bei-

den Termine entscheiden. (mh) 

 

Änderungen in den Sommerferien: St. 

Eberhard: In den Sommerferien entfal-

len alle 9.00 Uhr-Messen am Montag, 

Mittwoch, Freitag und Samstag sowie 

die Eucharistische Anbetung. St. Georg: 

Es entfällt die Werktagsmesse am 

Dienstag. St. Konrad entfällt die Werk-

tagsmesse und der Sonntagsgottes-

dienst um 10.00 Uhr. Im Newsletter 

unserer Gesamtkirchengemeinde unter 

www.kurzelinks.de/gkg1. erhalten Sie 

automatisch montags eine Übersicht 

der stattfindenden Gottesdienste. (mh) 

 

Sie beschäftigen sich mit dem christli-



 

chen Glauben und möchten getauft o-

der gefirmt werden oder wieder in die 

Katholische Kirche zurückkehren? Im 

Stadtdekanat Stuttgart gibt es jährlich 

mehrere Glaubenskurse zu unterschied-

lichen Zeiten und in unterschiedlichen 

Formaten. Informationen finden Sie auf 

der Website des Stadtdekanats https://

www.kath-kirche-stuttgart.de/glauben/

bibel-glaube/glaubenskurse. (ch) 

 

Vor vier Jahren hat der Kirchengemein-

derat St. Georg beschlossen, den Sonn-

tagsgottesdienst aus der Kirche per Li-

vestream einer Netzgemeinde zugäng-

lich zu machen. Durch unermüdlichen 

ehrenamtlichen Einsatz von Raphael 

Schikora und Burkard Rempp, sowie 

unserem Mesner Christian Storch fei-

ern derzeit sonntäglich etwa 150 Men-

schen mit uns und halten die Verbin-

dung. Unsere Technik ist nun leider 

abgenutzt und muss ersetzt werden. Ich 

danke Ihnen für eine kleine Spende auf 

das Konto der Gesamtkirchengemeinde 

unter der Stichwort "Livestream St. 

Georg". Vergelt's Gott! (mh) 

 

Auf Initiative des Kirchengemeindera-

tes St. Georg sollen wieder nach einer 

verlängerten Coronapause regelmäßig 

Kindergottesdienste in St. Georg statt-

finden. Dazu wird derzeit der Raum 

neben der Kirche kindertauglich reno-

viert und steht ab sofort wieder zur Ver-

fügung. Nun brauchen wir aber begeis-

terungsfähige Eltern, bestenfalls mit 

Kindern im Zielgruppenalter, die mitge-

stalten wollen. Es braucht dazu nicht 

viel und es ist kein sonntägliches Dauer-

abo. Mit 2 bis 3 Stunden im Quartal 

können wir viel bewegen. Lust? Gerne 

freut sich Frau Thomas über Ihre Nach-

richt unter nathalie.thomas@drs.de 

oder Sie sprechen uns nach dem Gottes-

dienst auf dem Kirchplatz an. Wir freu-

en uns auf Sie und Ihre Kinder!   

(mh, nt) 

 

Auch für die Zeit der Sommerferien gilt: 

wir sind für Sie da, wenn Sie von einem 

lieben Menschen Abschied nehmen 

müssen. Weitere Informationen finden 

Sie aktuell auf unserer Website unter 

dem Quicklink "Trauerfeier" auf der 

Startseite. (mh) 



 

Wir freuen uns, dass wieder annähernd 

60 Kinder und Jugendliche Anfang Au-

gust mit den Betreuer:innen aus der 

KJG St. Georg auf Zeltlager sind. Ein 

tolles Angebot, das schon eine über 

60jährige Tradition hat. Besten Dank an 

alle Ehrenamtliche, die dies Jahr für 

Jahr ermöglichen. (mh) 

 

Du singst mit Leidenschaft im Chor, bist 

stimmlich sicher und hast Freude an 

konzentrierter Probenarbeit? Dann su-

chen wir genau dich! Für unser diesjäh-

riges Adventsprojekt sucht der Chor für 

Geistliche Musik VoxGe.org geübte Sän-

gerinnen und Sänger in allen Stimm-

gruppen, die sich mit Herz und Stimme 

in ein besonderes Werk einbringen 

möchten: Georg Friedrich Händels Mes-

sias. Gemeinsam mit dem Kammerchor 

Leinfelden-Echterdingen sowie Solisten 

und Musikern der Stuttgarter Philhar-

moniker, des Staatstheaters Stuttgart 

u.a. führen wir am 1. Adventswochenen-

de 2025 ausgewählte Teile dieses groß-

artigen Oratoriums auf – in der Kirche 

St. Georg in Stuttgart sowie in Leinfel-

den. Händels Messias ist mehr als nur 

das berühmte „Halleluja“: Das Werk 

erzählt musikalisch eindrucksvoll von 

Hoffnung, Trost und Licht in dunkler 

Zeit – mit barocker Energie, lyrischen 

Chorsätzen und dramatischen Kontras-

ten. Besonders der erste Teil steht im 

Mittelpunkt unseres Projekts. Vox-

Ge.org probt freitags im Gemeindesaal 

St. Georg von 19-21 Uhr. VoxGe.org 

probt freitags im Gemeindesaal St. 

Georg von 19–21 Uhr. Im Anschluss 

wird nicht nur geistlich musiziert, son-

dern auch weltlich genossen – mit Brot, 

Wein und netten Gesprächen. Herzliche 

Einladung! (Nassauer) 

 

Sie haben Spaß daran zu erklären, wie 

die Welt funktioniert? Sie haben Freude 

an der Arbeit mit Kindern & Jugendli-

chen? Sie haben ca. 2 Stunden pro Wo-

che Zeit? Dann melden Sie sich jetzt zur 

ehrenamtlichen Lernbegleitung bei 

check-e.jetzt!www.check-e.jetzt  

(Regina Himmel, Caleidoskop) 

 

Aufgrund der personellen und pastora-

len Situation und Perspektive hat der 



 

Kirchengemeinderat St. Eberhard sich 

mit Anpassungen der Gottesdienstord-

nung befasst. St. Eberhard ist ein Zent-

rum der Liturgie und Seelsorge, weit 

über unsere Gemeinden hinaus, und das 

soll auch so bleiben. So werden ab 1. 

August zwar keine Messen morgens um 

9.00 Uhr mehr gefeiert, aber dennoch 

an jedem Werktag verlässlich eine Mes-

se, das heißt wie bisher montags, mitt-

wochs, freitags und samstags 

(Vorabendmesse) um 18.00 Uhr und 

dienstags und donnerstags um 12.15 

Uhr. Die Beichtzeiten bleiben unverän-

dert. Die Zeiten der Anbetung werden 

mehr der Eucharistie zugeordnet, so 

dass montags, mittwochs und freitags 

von 16.30 Uhr bis 17.30 Uhr und diens-

tags und donnerstags nach der Mittags-

messe von ca. 13.00 Uhr bis 14.00 Uhr 

das Allerheiligste zur Anbetung ausge-

setzt ist. In den Schulferien entfällt wie 

bisher die Anbetungszeit.  

An Sonn- und Feiertagen erscheint es 

liturgisch und pastoral nicht mehr sinn-

voll, am Vormittag zwei Eucharistiefei-

ern hintereinander anzubieten. Deshalb 

wird zukünftig eine Eucharistiefeier um 

11.00 Uhr angeboten. An Hochfesten an 

Wochentagen oder sonstigen besonde-

ren Tagen (z.B. Aschermittwoch) wird 

selbstverständlich zusätzlich ein Abend-

gottesdienst um 18.00 Uhr angeboten. 

Sonstige Sondergottesdienstzeiten blei-

ben unberührt (Karwoche und Ostern, 

Fronleichnam, Rorate, Maiandachten 

o.ä. Herzlich bitten wir um Beachtung. 

(ch) 

 

Nach der Konstituierung der neuge-

wählten Kirchengemeinderäte hat sich 

am 22. Mai auch der Gesamtkirchenge-

meinderat Stuttgart-Mitte konstituiert, 

in dem aus allen drei Gemeinden jeweils 

vier Delegierte (bzw. ihre Stellvertre-

ter:innen) stimmberechtigt sind. Die 

jeweils zwei Vertretetungen der vier 

Gemeinden für Katholiken anderer 

Muttersprache sowie u.a. sämtliche Pas-

toralen Mitarbeitenden sind Beratende 

Mitglieder. Zum Gewählten Vorsitzen-

den des Gesamtkirchengemeinderats 

wurde Georg Schikora und zu seinem 

Stellvertreter Johannes Klein gewählt, 

als Schriftführer Josef Gladziwa und als 

Stv. Schriftführerin Ana Cutuk. 

Stimmberechtigte Mitglieder sind: Da-

nielle Allmendinger (KGR Georg, Stv. 

Gladziwa); Cristina Bertolini Fuhrmann 

(KGR Konrad); Stephan Bier (KGR 

Eberhard, Vertreter GA SDR); Stefanie 

Bratzler (KGR Georg); Johannes Dörle 

(KGR Eberhard, Stv. Bier); Ivar Emde 

(KGR Konrad, Stv. Bertolini-



 

Fuhrmann); Thomas Fetscher (KGR 

Eberhard, Stv. Vertreter GA SDR); Jo-

seph Gladziwa (KGR Georg, Schriftfüh-

rer); Peggy Graham-Sechtem (KGR 

Eberhard, Stv. Fetscher); Roland Hab-

erstroh (KGR Eberhard); Michael Heil 

(PfAdm, Stv. Vors. kraft Amtes); Chris-

tian Hermes (Ltd. Pfr., Vorsitzender 

kraft Amtes); Thorsten Karl (KGR Kon-

rad, Stv. Knödler); Johannes Klein 

(KGR Eberhard, Stv. Gew. Vors.); Chris-

tina Klumpp (KGR Konrad, Stv. 

Schwarz); Reinhold Knödler (KGR Kon-

rad); Christine Meier-Rempp (KGR 

Georg, Stv. Bratzler); Boris Piekalnitis 

(KGR Georg, Stv. Schikora); Thomas 

Pilz (KGR Konrad, Stv. Szivos-Knecht); 

Carmen Ruiz-Merino (KGR Eberhard, 

Stv. Haberstroh); Udo Schenk (KGR 

Georg, Stv. Vierheilig); Georg Schikora 

(KGR Georg, Gew. Vors.); Thomas 

Schwarz (KGR Konrad); Enikö Szivos-

Knecht (KGR Konrad); Gerald Vierhei-

lig (KGR Georg); Bernd Zawinell (KGR 

Eberhard, Stv. Klein). Als Vertreter des 

Gesamtkirchengemeinderats im Ge-

schäftsführenden Ausschuss des Stadt-

dekanatsrats wurde Stephan Bier und 

als sein Stellvertreter Thomas Fetscher 

gewählt.  

Die Kirchengemeinderäte haben eben-

falls ihre je zwei Vertretungen im Ge-

schäftsführenden Ausschuss des Ge-

samtkirchengemeinderats gewählt. Die-

ser besteht nun aus: Stephan Bier (KGR 

Eberhard); Stefanie Bratzler (KGR 

Georg, Stv. Schenk); Ivar Emde (KGR 

Konrad, Stv. Klumpp); Thomas Fet-

scher (KGR Eberhard); Roland Haberst-

roh (KGR Eberhard, Stv. Bier); Michael 

Heil (PfAdm, Stv. Vors. kraft Amtes); 

Christian Hermes (Ltd. Pfr., Vorsitzen-

der kraft Amtes), Thorsten Karl (KGR 

Konrad, Stv. Schwarz); Johannes Klein 

(KGR Eberhard, Stv. Fetscher); Christi-

na Klumpp (KGR Konrad), Boris Piekal-

nitis (KGR Georg, Stv. Schikora); Udo 

Schenk (KGR Georg); Georg Schikora 

(KGR Georg, Gew. Vors.); Thomas 

Schwarz (KGR Konrad). Beratende Mit-

glieder sind: Ana Cutuk (Vertreterin der 

GKaM), Marcella De Martino 

(Verwaltungsbeauftragte, Schriftführe-

rin); Regina Neuhöfer 

(Kirchenpflegerin). Eine vollständige 

Übersicht über alle Gremien finden Sie 

auf unserer Website. (ch) 

 

Es ist ein schöner alter Brauch, die Hei-

lige Messe in bestimmten Anliegen zu 

feiern, ganz besonders für das Heil le-

bender oder verstorbener Menschen, 

die uns nahestehen. Eine Messe ist im-

mer kostenlos. Sie müssen nichts bezah-

len. Wir freuen uns natürlich, wenn Sie 

eine freiwillige Spende in die Spenden-

kasse bei den Kerzen, bei der Kollekte 

oder für eines unserer Spendenprojekte 

machen möchten, in der Höhe, die Sie 

für richtig halten. Wenn Sie eine Messe 

in einem Anliegen feiern lassen wollen, 

melden Sie sich bitte wie bisher in der 

Sakristei. Bitte beachten Sie:  



 

- bei Messen für lebende Personen ge-

ben Sie bitte die Namen an. Der Pries-

ter, der die Messe feiert, betet beson-

ders für diese Personen. Die Namen 

können jedoch, um Missverständnisse 

zu vermeiden, nicht genannt werden.  

- bei Messen für verstorbene Personen 

geben Sie bitte ebenfalls die Namen an 

(Vorname und Nachname). Der Pries-

ter, der die Messe feiert, wird diese Na-

men beim Gebet für die Verstorbenen 

erwähnen. 

- wenn Sie um das Gebet in einem per-

sönlichen Anliegen bitten, geben Sie 

dies bitte auch an. (ch) 

Während der Sommerferien bleibt das 

Gemeindehaus St. Georg für alle Grup-

pierungen und Veranstaltungen ge-

schlossen. Die Renovierung des Hauses 

beginnt nach den Sommerferien und 

wird bis Mitte September andauern. 

Wir werden das Haus dann feierlich 

einweihen und seiner Bestimmung 

übergeben. (mh) 

 

Bei einem kühlen Getränk und Knabbe-

reien haben die „Alten Hasen“ und die 

„Jungfüchse“ Gelegenheit, sich kennen-

zulernen und auszutauschen. Dabei 

könnten wir auch überlegen, ob sich die 

Gruppe künftig regelmäßig treffen 

möchte. Denkbar wäre z.B. eine Hocket-

se im Sommer oder die traditionelle 

Adventsfeier im Winter, alternativ viel-

leicht ein Neujahrstreffen Anfang Janu-

ar. Pfarrer Michael Heil lädt alle, die es 

ermöglichen können, bereits um 18 Uhr 

zum Gottesdienst ein. (mh, für den 

KGR: Petra Reichelt) 

 

Wir laden Sie herzlich zu unserem Kin-

dergottesdienst im Höhenpark Killes-

berg ein! Wir lesen eine Geschichte aus 

der Bibel, singen schöne Lieder und 

beten gemeinsam mit viel  

Bewegung, einem großen, bunten 

Schwungtuch und anderen Spielmateri-

alien für Draußen. (sc) 

 

 




 
 

Besonders am Herzen liegen mir unser 

wöchentliches Angebot Stille mitten-

drin, das immer mittwochs von 19:00 

bis 20:00 Uhr außerhalb der Schulferi-

en stattfindet. Ein Angebot an alle, die 

sich nach Stille, Ruhe und Innehalten 

im Alltag sehnen, ohne Voranmeldung 

und Vorkenntnisse. Außerdem Kon-

templation, Angebote für Leib und See-

le, sowie die Begleitung einzelner Men-

schen. Eine wiederkehrende Besonder-

heit ist der Brutskrebspatientinnentag 

in Kooperation mit dem Diakonieklini-

kum  - ein Tag für Brustkrebspati-

ent:innen und deren Angehörige, das 

die ganzheitliche Gesundheit in den 

Mittelpunkt stellt. Aber auch vielfältige 

Auszeit Angebote für Frauen, in der 

Fastenzeit, mit Musik oder Film, sind 

mir wichtig.  

Seit geraumer Zeit beleben wir mit 

"Jugum" die klösterliche Tradition der 



 

 

Gebärden und der Herzmeditation wie-

der. Das bewegte Gebet und die Stille 

finden großen Anklang und sind auch 

für mich persönlich eine Bereicherung.  

Mir sind alle unsere Angebote wichtig. 

In der Leitung ergänzen Kristin Kruger-

Weiß und ich uns sehr gut, natürlich hat 

jeder seine Schwerpunkte. Mich interes-

sieren besonders die Gottesdienste und 

die Liturgie, die bei uns von Konzentra-

tion und Reduktion geprägt sind, sowie 

die Angebote mit Musik, Literatur und 

Kunst. Die Kooperation mit Kultur-

schaffenden der Stadt sind sehr wertvoll 

und inspirierend, wie zum Beispiel die 

jährlichen Projekte mit der Staatsoper 

Stuttgart und die Inszenierungen in St. 

Fidelis mit Tänzern des Stuttgarter Bal-

letts.  

Die Sehnsucht nach Spiritualität ist in 

vielen, ja letztlich in uns allen grundge-

legt. Es ist gut, dass es diesen Ort zum 

Suchen und zum Fragen gibt. Hier ist 

auch ein Ort für eine vorsichtige Annä-

herung oder Wiederannäherung an Kir-

che für Menschen, die vielleicht einen 

Bruch in ihrer Religiosität oder eine 

Verletzung erlebt haben. Manche erle-

ben auch, dass ihnen die Frage nach 

Gott im Leben wegschwimmt, spüren 

aber gleichzeitig eine Sehnsucht, suchen 

nach Antworten.  

Viele Menschen sind in unserer getakte-

ten Zeit sehr gefordert und im Alltag 

eingebunden. Stille und Ruhe ist im 

täglichen Leben dann manchmal schwer 

zu finden. Menschen kommen zu uns 

mit Fragen: Was trägt mich, was hält 

mich, was macht mich satt, was bringt 

mich weiter auf meinem Glaubensweg? 

Das spirituelle Zentrum ist dann ein 

Kraftort zum Auftanken, zum Suchen 

und Finden und ein guter Anlaufpunkt 

für Stille.  

Es sind alle eingeladen - wir freuen uns 

über jede und jeden, der zu uns findet -  

einmalig, manchmal oder regelmäßig. 



 

Nach den Sommerferien beginnt für die 

ABC-Schützen eine neue Lebensphase. 

Wir erbitten Gottes Segen für den Neu-

anfang. Die Termine der Einschulungs-

gottesdienste entnehmen Sie gerne der 

Gottesdienstübersicht. (mh) 

 

Anmeldung bei Barbara Nick 

Tel.: 0711.25359385, 

stgeorg.stuttgart@drs.de 

 

An den beiden Caritassonntagen stellen 

wir die Arbeit der Caritas in den Mittel-

punkt unserer Gottesdienste. Im sozia-

len Gefüge unserer Gesellschaft ist die 

Caritas nicht mehr wegzudenken. Die 

Mitarbeitenden der Caritas schauen 

dort hin, wo den Menschen der Schuh 

drückt, wo Armut das Leben bestimmt, 

sei es bei der Mobilen Kindersozialar-

beit, bei der Unterstützung von sucht-

kranken Menschen, u.v.m. Danke für 

Ihre Spende. (cgk) 

Unser neues Chorprojekt mit Schwer-

punkt Popmusik sucht begeisterte Stim-

men - insbesondere Altstimmen und 

Sänger. Dich erwartet ein buntes Reper-

toire aus aktuellen Popsongs und Klas-

sikern, gemeinsame Proben in angeneh-

mer Atmosphäre, ein Chorwochenende 

mit intensiven Proben vom 24.10.-

26.10.2025, ein Abschlusskonzert am 

Sonntag, den 16.11.2025 um 18 Uhr in 

der Kirche St. Georg mit Chor, Band 

und Solisten.  Wir freuen uns auf viele 

neue Stimmen und ein musikalisches 

Miteinander. Kontakt:  

Christian.Krapp@chor-und-band-

stgeorg.de  (c&b, Matthias Nassauer) 

 

Wer Kinder hat, weiß, dass es wichtig 

ist, Grenzen zu setzen. Aber im Alltag ist 

das manchmal eine echte Herausforde-

rung. Wenn Sie dazu Fragen haben, 



 

Impulse hören wollen und mit sich mit 

anderen austauschen möchten, bietet 

dieser Nachmittag eine gute Möglich-

keit. Anmeldung: 

StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de( Martina 

Mürle) 

 

 

Gemütliche 7 km Wanderung von Win-

nenden-Schelmenholz nach Korb. An-

schliessend Einkehr. Anmeldung unter-

Tel. 256 94 49 (gw) 

 

Bei den Glaubensgesprächen, werden 

wir uns von 19:30 Uhr an in den Ju-

gendräumen von St. Konrad mit dem 

Lesungstexten des darauffolgenden 

Sonntags anhand der Methode des Bi-

belteilens beschäftigen. Die Texte brin-

gen wir mit. Alle sind herzlich eingela-

den.  (Bernd Möbs, Thomas Schwarz) 

 

Wenn Sie in geselliger Runde frühstü-

cken möchten und sich auch über einen 

geistlichen Impuls freuen, sind Sie beim 

Stadttteilbrunch im Stuttgarter Norden 

genau richtig. (cgk) 

 

Im ersten Konzert der Reihe Musik am 

Mittag nach der Sommerpause begrü-

ßen wir das Trio vis-à-vis. Das 

Ensamble, bestehend aus Flöte, Violon-

cello und Gesang, präsentiert moderne 

Werke von Helmut Lachenmann und 

Helena Canovas i Pares. Der Eintritt ist 

frei. (ak) 

 

Wetten, dass Sie die schönsten Ecken 

innerhalb des Gemeindegebietes von St. 

Georg noch nicht kennen? Ein ganz 

heißer Tipp für Neuzugezogene und 

Neugierige: Die neue Gruppe Walk 

&Talk trifft sich – zunächst monatlich 

angedacht – zu einem Abendspazier-

gang rund um St. Georg. Gemeindebrief

-Austräger zeigen allen an Bewegung 

und Austausch Interessierten die 



 

Schleichwege und Sehenswürdigkeiten 

in ihrem Wohn- bzw. Zustellbezirk. Die 

1.Tour führt vom Schwätzbänkle auf 

dem oberen Kirchhof zunächst bergauf 

über viele Treppen ins Grüne bis zum 

Kaffeebrünnele und dann über steiles 

Gelände bergab zum Egelsee im Wart-

berg (Dauer ca. 1 Std.). Individuell 

könnte von dort die Heimfahrt mit der 

Stadtbahn erfolgen. Die restliche 

schwätzfreudige Ge(h)meinde wird von 

Petra Reichelt auf ebener Strecke zurück 

nach St. Georg begleitet. Bei Regen be-

steht die Möglichkeit zu einem Blind 

Date in der Kirchenbank. Am 21. Okto-

ber führt Gerald Vierheilig durch den 

Bereich  Nordbahnhof. (Petra und Uwe 

Reichelt) 

 

Wie spreche ich mit meinem Kind über 

das Sterben und den Tod. Kinder kom-

men mit ihren Fragen zu uns Erwachse-

nen und manchmal ist es gar nicht so 

einfach, darauf zu antworten. An diesem 

Nachmittag können Sie mit Frau Göttler

-Kienzle über diese Fragen sprechen. Sie 

bekommen Anregungen und Impulse, 

z.B. welche Bilderbücher dabei eine Hil-

fe sind. (cgk) 

 

"Das Caleidoskop ist aus der Stuttgarter 

Stadtgesellschaft nicht wegzudenken. 

Wir sind ein zentraler Akteur in den 

Feldern Zivilgesellschaft und Bürger-

schaftliches Engagement – und das seit 

inzwischen 20 Jahren!" Mit diesen Wor-

ten lädt Ulrike Holch, Leiterin des Frun-

draising und Freiwilligenzentrum Calei-

doskop, zum Jubiläumsfest ein. Auch 

unsere Gemeinden profitieren vom 

Caleidoscop. In der Quartiersarbeit sind 

wir in Mitte gut vernetzt mit dem Calei-

doskop unterwegs. Manche Veranstal-

tung haben wir gemeinsam gestemmt, 

wie den Nachbarschaftsbrunch im Bi-

schof-Moser-Haus. So gratulieren wir 

zu 20 Jahren lebendiger Vernetzung 

und freuen uns auf weitere gemeinsame 

Aktionen. Herzliche Einladung (cgk) 

 

An diesem Nachmittag können Herbst-

kränze gebastelt werden. Nähere Infos 

nach Anmeldung. Für Erwachsene mit 

Kinderbetreuung(Marie Theres Baur) 

 



 

Die Erwartung eines Kindes ist eine Zeit 

tiefgreifender Veränderungen, voller 

Vorfreude, aber auch mit Fragen und 

neuen Herausforderungen verbunden. 

In den Wochen und Monaten der 

Schwangerschaft, in denen ein neues 

Leben im Schoß einer Frau heran-

wächst, erfahren viele werdende Eltern 

eine besondere Nähe zu den großen 

Mysterien des Lebens und der Schöp-

fung. Die Schwangerschaft mehr als nur 

ein biologischer Prozess. Sie ist ein Ge-

schenk Gottes und ein Wunder des Le-

bens. Die Kirche begleitet werdende 

Mütter und Väter in dieser besonderen 

Zeit und bietet mit der Segnung 

Schwangerer einen Raum der Besin-

nung, des Dankes und der Stärkung. 

Die Schwangerensegnung ist eine wun-

derbare Gelegenheit, Gottes Segen für 

das ungeborene Kind und seine Familie 

zu erbitten. (ba, ch) 

  

 

Als Kirchen wollen wir in der Leon-

harsdvorstadt präsent sein. Deshalb 

haben wir einen ökumenischen Arbeits-

kreis gebildet. Gemeinsam laden wir zu 

einem Kaffeetrinken im Viertel ein. Wir 

freuen uns, wenn Sie dafür einen Ku-

chen spenden oder uns beim Kaffeeaus-

schank helfen. Das letzte Jahr hat ge-

zeigt, wie wertvoll die Begegnungen vor 

Ort sind. Wenn Sie uns unterstützen 

wollen, melden Sie sich bitte bei Chris-

tine Göttler-Kienzle. (cgk) 

 

Die Kommunionfamilien der GKG 

Stuttgart-Mitte werden nach den Som-

merferien zur Erstkommunion ange-

schrieben. Für die Erstkommunion ist 

Gemeindereferentin Beatriz Adelmann 

zuständig. (ba) 

 

Der Sommer geht zu Ende, die Ernte 

wird eingefahren. Mitten in der Stadt 

sehen wir nicht so viel davon. Aber die 

Natur und das, was sie mit sich bringt, 

bewegt auch uns. Wir haben die Sonne 

genossen und so manches Mal unter der 

Hitze gestöhnt. Wir haben uns über den 

Regen gefreut und sind angesichts von 

heftigen Gewittern erschrocken. Diese 



 

Wechselhaftigkeit hat auch die Ernte 

beeinflusst. Diese Gaben sind keine 

Selbstverständlichkeit. So wollen wir im 

Gottesdienst für die guten Gaben dan-

ken, die uns ernähren und die die 

Schöpfung hervorbringt. Wir freuen 

uns, dass die Familien der Kindergar-

tenkinder mit uns feiern. Um Notlei-

denden in Stuttgart zu helfen, bitten wir 

zu Erntedank um Gaben für die Tafellä-

den. So wird unser Dank konkret und 

hilfreich für alle, die um das alltäglich 

Notwendige kämpfen müssen. In St. 

Georg feiern wir den Erntedankgottes-

dienst als Familiengottesdienst um 

11:00 Uhr (!) gemeinsam mit der italie-

nischen Gemeinde.  In St. Konrad findet 

der Gottesdienst um 10.00 Uhr statt. 

Der Kindergarten St. Konrad 

(Sonennbergstr.) wird den Gottesdienst 

mitgestalten. (mh)  

 

Wir sind sehr glücklich und dankbar, 

dass wir in diesem Jahr so viele schöne 

Kindergottesdienste und Begegnungen 

bei uns in St. Konrad hatten. Im Sep-

tember entfällt die Kinderkirche, da 

noch Ferien sind. Am 5. Oktober ist 

wieder Kinderkirche im Gemeindesaal. 

Wir wollen uns mit Erntedank beschäf-

tigen. Wir freuen uns auf alle! (ba und 

Team) 

 

Bei der Anbetung ist nach katholischem 

Verständnis Jesus Christus in der kon-

sekrierten Hostie, welche der Priester in 

der Monstranz aussetzt, als Gott und 

Mensch präsent. Sein Wort „Ich bin bei 

euch alle Tage bis zum Ende der 

Welt“ (Mt 28,20) wird hier konkret.  In 

zahlreichen Erscheinungen wie in Lour-

des (1858) oder Fatima (1917) rief die 

Jungfrau Maria zum Rosenkranzgebet 

auf. Dieses Gebet wird an unzähligen 

Marienwallfahrtsorten gepflegt und soll 

auch in unserer Gemeinde Sankt Kon-

rad wieder seinen festen Platz bekom-

men. Der Rosenkranz verbindet uns in 

besonderer Weise mit Maria. Beim Ro-

senkranzgebet nimmt sie uns an die 

Hand und führt uns zu Jesus.  Ab Okto-

ber möchten wir zukünftig die Anbe-

tung und das Rosenkranzgebet an je-

dem Herz-Jesu-Freitag (1. Freitag im 

Monat) um 18.00 Uhr vor dem Gottes-

dienst in Sankt Konrad pflegen, im Ok-

tober (Rosenkranzmonat) an sämtli-

chen Freitagabenden. In besonderer 

Weise möchten wir beten für unsere 

Familien, unsere Gemeinde, Stadt und 

Land. Herzliche Einladung hierzu. Vor-

kenntnisse zum Rosenkranzgebet sind 

nicht erforderlich. Wir freuen uns über 

jeden Beter. Nähere Infos über 



 

ck@christina-klumpp.com. (Christina 

Klumpp) 

 

Spielenachmittag mit  

Firmbwerberinnen und Firmbewerbern 

 

In Rahmen des Gottesdienstes besteht 

die Möglichkeit, das Sakrament der 

Krankensalbung zu empfangen. Es 

dient der Stärkung und Vergewissse-

rung, dass unser Leben in Gottes Hand 

getragen ist. (mh) 

Wir feiern wieder Nightfever in der 

Domkirche St. Eberhard. Wir beginnen 

um 18 Uhr mit dem Gottesdienst und 

enden um 22:30 Uhr mit dem Eucharis-

tischen Segen und dem Nachgebet der 

Kirche, der Komplet. "Komm und geh, 

wie Du willst!". In diesem Jahr sind 

besonders die Firmlinge eingelden. Wir 

sprechen im Gottesdienst über die viel-

fältigen Gaben des Heiligen Geistes. 

(mh) 

 

Wir heißen die Neugeborenen ganz 

herzlich auf der Welt und in unseren 

Gemeinden herzlich willkommen. In 

einem Segnungsgottesdienst unter der 

Leitung von Silke Jourdan und NN dan-

ken wir für das Leben und stellen es 

unter den Segen Gottes. (mh, cgk) 
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Eucharistische 

 Gebetszeit* 
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Eucharistie-

feier** 

Gottesdienst ** 

Eucharistiefeier 

 

** 



 



 



 

 

Gottesdienste in Pflegeeinrichtungen: 

Siehe Aushang 

› Augustinum Killesberg, Di., 02.09., 

16:30 Uhr 

› Haus auf dem Killesberg,  

1. Freitag im Monat, 11:00 Uhr  

Nach Ankündigung: › Haus Veronika, 

15:00 Uhr 

Gedenkgottesdienste und Ort: 



 

www.kath-kirche-stuttgart-mitte.de

› StEberhard.Stuttgart@drs.de

› StGeorg.Stuttgart@drs.de

› StKonrad.Stuttgart@drs.de 

› steberhard.stuttgart@drs.de | 

› stgeorg.stuttgart@drs.de | 

› robert-gerard.lawson@drs.de | 

› christine.goettler-kienzle@drs.de | 

› beatriz.adelmann@drs.de | 

› simone.caliandro@drs.de | 

› nathalie.thomas@drs.de | 

› nbh-stgeorg.stuttgart@drs.de | 

› marcella.demartino@vzs.drs.de|  



 

 

mer möglich. Im Gottesdienst haben wir 

gerade die Hymne des Heiligen Jahres 

gesungen, da heißt es „Deine Kinder fra-

gend, sehnend suchend...“. Dieser Drei-

klang beschreibt diese Suche ganz pas-

send. Ich glaube, dass jedes Leben un-

weigerlich irgendwann mit großen Fra-

gen konfrontiert ist, weil jede und jeder 

zum Beispiel mit der Zerbrechlichkeit des 

Lebens umgehen muss. Ich glaube aber 

auch, dass Gottes Geheimnis den Su-

chenden entgegenkommt. Dabei ist das 

Suchen und Finden meist nicht geradli-

nig. Man wächst als Pilger der Hoffnung 

mit der Erfahrung. Gefeit vor Abstürzen 

ist man nicht. Die Erfahrung lehrt uns 

aber, dass Wege wiederbeschreitbar sind. 

Es war mir von Anfang an ein großes 

Anliegen, der katholischen Kirche in 

Stuttgart mit dem Spirituellen Zentrum 

ein anderes Gesicht zu geben. Jede Ge-

meinde, jedes Angebot, das es schon gab 

und gibt ist unglaublich wichtig und 

wertvoll. Die Vielfalt an spirituellen An-

geboten zu erweitern, Traditionen neu zu 

erschließen und Menschen auf der Suche 

nach ihren Kraftquellen zu begleiten, das 

war für mich schon immer von großer 

Bedeutung. 

Glaube bedeutet Halt. Glaube ist nichts, 

was ich einfach besitze, er ist dynamisch, 

immer im Wandel, größer als ich und 

ungeheuer entlastend.  

(Interview: sc) 

Ich glaube es ist immer gut und not-

wendig, die inneren Quellen zu suchen 

und sich von der Geistkraft beleben zu 

lassen. Wenn das Heilige Jahr dazu den 

Anstoß gibt, umso besser. Alle, die an-

gesichts der vielen Krisen mit Hoffnung, 

Mut und Frieden im Herzen unterwegs 

sind- geben unserer Welt ein anderes 

Gesicht, gemäß dem afrikanischen 

Sprichwort: „ Viele (kleine) Leute, an 

vielen (kleinen) Orten, die viele kleine 

Dinge tun, können das Gesicht der Welt 

verändern.“ 

Jede Spiritualität ist eigentlich Schöp-

fungsspiritualität - lebt aus der Vebun-

denheit mit Gott und der Welt, drängt 

von der Kontemplation bzw. Stille, in 

die Aktion und handelt dementspre-

chend verantwortungsbewusst und mit 

Achtung vor dem Leben.  

Die Suche nach Transzendenz ist imm-


